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Von Wolfgang Lampelsdorfer

Mit einem Appell für gesell-
schaftlichen Zusammenhalt en-
dete gestern Abend in der Staatli-
chen Berufsschule I der gemeinsa-
me Frühlingsempfang von Stadt-
und Landkreis-SPD, mit dem die-
se zugleich ihren Kandidaten für
Landtags- und Bezirkstagswahl
ein Podium boten.

Es könnte der letzte Empfang
dieser Art in diesen Räumen ge-
wesen sein: Nach den Querelen
um den CSU-Neujahrsempfang
mit Markus Söder dürfte der Be-
rufsschulzweckverband heute
wohl beschließen, dass Schulräu-
me nicht mehr für Parteiveranstal-
tungen zur Verfügung gestellt wer-
den. Gleichsam „auf den letzten
Drücker“ nutzte gestern Abend
die SPD ihren Frühlingsempfang
für ein Schaulaufen der Kandida-
ten, die Bürgermeistern, Behör-
denchefs, Schulleitern, Verbands-
und Vereinsvertretern sowie Ge-
werkschaftern ihre jeweilige poli-
tische Agenda darlegten.

Kreisrat und Bezirkstagskandi-
dat Andreas Winterer schlug zum
Auftakt den Bogen zur neu gebil-
deten GroKo: Er sei stolz darauf,
wie seine Partei mit der schwieri-
gen Situation umgegangen ist –
Menschen, die Verantwortung
übernehmen und Politik in großer
Ernsthaftigkeit betreiben wollten.
„Gute Politik geht ins Detail“,
weiß er. Ein Beispiel dafür sei die
laufende Diskussion um einen Re-
gelbetrieb der Ilztalbahn. Auch
hier müssten erst einmal alle Fra-
gen zufriedenstellend beantwor-

Frühlingsempfang als Kandidaten-Podium

tet werden, so etwa die der Fahr-
zeiten und des möglichen Paral-
lelverkehrs bei der Schülerbeför-
derung. „Luftschlössern“ wie der
Nordtangente seien konkrete Ver-
besserungen etwa beim Zubringer
vorzuziehen. Sabine Mayerhofer,
Neuhauser Gemeinderätin und
Landtagskandidatin, widmete
sich ausführlich ihrem Schwer-
punktthema Bildungspolitik,
setzte aber auch einen Seitenhieb
auf Horst Seehofers Islam-Zitat:
„Ich dachte, ein Innenminister
soll für inneren Frieden sorgen“.
Die digitale Offensive an den
Schule gehe nur zäh voran, die
Kommunalpolitik ersticke in Bü-
rokratie. Es dauere viel zu lange,
bis Förderverfahren greifen.

Von einer „Sehnsucht nach Po-
litik, die über das Tagesgeschäft
hinausdenkt“ sprach Landtags-
kandidat Christian Flisek, von ei-
ner Politik, die auf Ergebnisse
statt auf Effekte setzt. Sein Bei-
spiel: die Grenzsicherung. Natür-
lich müsse der Staat kontrollieren
können, solange die Außengren-
zen nicht sicher sind, doch dies
müsse effektiv geschehen, nicht
mit einer neuen Grenzpolizei,
sondern mit einer Stärkung der
bisherigen Kräfte durch digitale
Hilfsmittel wie Gesichts- und
Kennzeichenerkennung in Ver-
bindung mit einer Ausweitung der
Schleierfahndung. Beim neuen
Mobilfunkstandard G5 solle sich
Niederbayern um ein Pilotprojekt

für das schnelle Netz in der ländli-
chen Region bewerben,

Oft seien die kleinen, alltägli-
chen Erleichterungen für die
Menschen entscheidend, weiß
Katja Reitmaier, die sich als Be-
zirkstagskandidatin für mehr Bar-
rierefreiheit und für ortsnahe Ver-
sorgung bei psychischen Erkran-
kungen einsetzen will. Die Wirt-
schafts-, Bildungs-, Tourismus-
und Gesundheitsregion Passau
sei gut aufgestellt. Man müsse
aber auch darauf achten, dass
möglichst viele Menschen an die-
ser guten Entwicklung teilhaben,
mahnte OB Jürgen Dupper. Ent-
scheidend für die Zukunft seien
der Ausbau der Infrastruktur, ob

bei den Verkehrswegen oder im
Digitalen, aber auch der gesell-
schaftliche Zusammenhalt: „Wir
dürfen das große Ganze nicht aus
den Augen verlieren“.

Eröffnet hatte die Veranstal-
tung Stadträtin Karin Kasberger,
die die Gesellschaft mit einem
Puzzle verglich, bei dem es auch
keine unwichtigen Teile gibt. Eine
einzige Lücke zerstört das ganze
Bild. Aufgabe der Politik sei es
darum zu kämpfen, dass niemand
verlorengeht. Musikalisch gestal-
teten den Abend die Bläser von
„Vivo Brass“, das Buffet bot an-
schließend beste Möglichkeiten,
miteinander ins Gespräch zu
kommen.

SPD tauscht sich in der Staatlichen Berufsschule I mit Vertretern von Behörden und Vereinen aus

Dass ein eigenständiges nieder-
bayerisches Verwaltungsgericht
mit Sitz in Passau ein großer Ge-
winn für die Stadt wäre, steht
nach Ansicht der CSU-Stadtrats-
fraktion außer Zweifel. Umso
mehr wünscht sich die Partei, dass
auch die anderen Fraktionen da-
hinterstehen.

Mehr noch: Um die Bedeutung
des Vorhabens und insbesondere
die Standortfrage zu unterstrei-
chen, sollte der Stadtrat partei-
übergreifend ein klares Signal sen-
den, dass als Sitz des Gerichts al-
lein Passau in Betracht kommt.

Deshalb beantragt die CSU-
Fraktion, dass der Stadtrat folgen-
den Beschluss fassen möge:„In
der Erwägung, dass die Stadt Pas-

Verwaltungsgericht: CSU fordert Signal
Fraktion stellt Antrag im Stadtrat und wirbt für Geschlossenheit

sau sich nicht zuletzt wegen ihrer
an der Universität angesiedelten
Juristischen Fakultät hervorra-
gend als Standort für ein Verwal-
tungsgericht eignet, unterstützt
der Passauer Stadtrat die Initiative
des Arbeitskreises Juristen Nie-
derbayern zur Schaffung eines
niederbayerischen Verwaltungs-
gerichts und spricht sich ebenfalls
nachdrücklich für Passau als Sitz
des siebten bayerischen Verwal-
tungsgerichts aus.“

Zuvor hatte bereits der Arbeits-
kreis Juristen Niederbayern für
die Schaffung eines eigenständi-
gen Verwaltungsgerichts für den
Regierungsbezirk Niederbayern
mit Sitz in Passau plädiert und an-
gekündigt, alle Möglichkeiten zu

ergreifen, die Realisierung des
Vorhabens voranzutreiben. Un-
terstützt wird die Initiative u.a.
vom Prodekan der Juristischen
Fakultät der Universität Passau,
Prof. Dr. Christoph Herrmann,
sowie von der Präsidentin des
Landgerichts Passau, Eva Maria
Kaiser-Leucht. Auch Dr. Olaf
Heinrich, Bezirkstagspräsident
von Niederbayern, hat sich der
Forderung angeschlossen und
sich für Passau als Sitz des Verwal-
tungsgerichts ausgesprochen,
ebenso die Landtagsabgeordne-
ten Gerhard Waschler und Walter
Taubeneder, die dazu erste Ge-
spräche mit Innenminister Joa-
chim Herrmann und Ministerprä-
sident Markus Söder geführt ha-
ben. − fi

Von Elke Fischer

Es war alles minutiös geplant.
Punkt elf Uhr sollten die Ehren-
gäste das rote Band am Eingang
zum modernisierten C&A in der
Stadtgalerie durchtrennen. Doch
da hatten die Verantwortlichen
die Rechnung ohne ihre Kunden
gemacht. Eine große Menschen-
menge hatte sich gestern in der
Stadtgalerie vor dem Eingang des
Geschäfts postiert. „Es waren ga-
rantiert 400 Leute, die ersten reih-
ten sich schon um 8.20 Uhr in die
Schlange ein“, erzählt Thomas
Schäfer, der als Distriktmanager
für die großen C&A-Häuser in
Bayern verantwortlich ist.

Um die Schnäppchenjäger
nicht länger auf die Folter zu
spannen, öffneten die Macher
vorzeitig die neue Modewelt. Es
lohnte sich früh da zu sein, denn
die ersten Kunden bekamen Gut-
scheine zwischen 50 und 100 Eu-
ro ausgehändigt, Sekt, Pralinen
und natürlich tolle Angebote gab
es für alle.

Oberbürgermeister Jürgen
Dupper und Centermanagerin

Tanja Przesdzink, die zur Wieder-
eröffnung gekommen waren, zeig-
ten sich begeistert vom neuen Er-
scheinungsbild und dankten für
die Investition in Passau. Über ei-
ne Million Euro hat sich der Mo-
dekonzern Umbau und Facelif-
ting kosten lassen. „Das ist nach
Bamberg unser zweitbester
Standort in Bayern“, betonte
Schäfer und erklärte beim Rund-
gang, was in den neun Wochen
Bauzeit alles geschaffen wurde.
Dupper freute sich, dass C&A
heuer ein doppeltes Jubiläum fei-
ern kann. 30 Jahre in Passau, 10
Jahre davon in der Stadtgalerie.

Übrigens: Nicht die Konzern-
zentrale hat entschieden, was auf
den beiden Ebenen auf 3000 Qua-
dratmetern anders wird als bisher.
„Wir haben 7000 Leute befragt,
nicht Kundenbögen ausgewertet,
sondern Interviews geführt“, be-
richtete Schäfer. Nach diesen
Wünschen und Vorlieben wurde
das neue Konzept ausgetüftelt,
das jetzt auch in Passau umgesetzt
wurde.

So hat sich herausgestellt, dass

unter der Woche 80 Prozent der
Kunden Frauen sind, nur 20 Pro-
zent Männer. Und Männer kaufen
sich selber weder Unterwäsche
noch Socken. Deshalb wurden
diese Artikel aus der Herrenabtei-
lung eine Etage tiefer zu den Da-
men verbannt. Anders die Des-
sous der Damen, die bisher immer
sehr gut ersichtlich am Eingang
postiert waren. Hier war der
Wunsch nach mehr Abgeschirmt-
heit groß und so findet sich die
Wäsche nun im hinteren Bereich.

„Wer das Geschäft betritt, un-
ternimmt eine Reise“, sagte die
Passauer Filialleiterin Angelika
Malanin. Da die meisten einen
Rechtsdrall haben, finden sich
rechts am Eingang die eher flippi-
gen Outfits, geradeaus die Basics
und eher traditionelle Mode, im
hinteren Bereich die Kinder und
Baby-Mode, die Kassen sind nahe
am Ausgang angeordnet. Beim
Hinausgehen lockt der ultimative
Schrei, das, was gerade neu an
Ware hereingekommen ist. Die
Versuchung ist groß, denn der
Weg zurück zum Bezahlen kostet
so nur wenige Schritte.

Wiedereröffnung: Großer
Ansturm auf die neue Modewelt

C&A präsentiert sich in der Stadtgalerie mit verändertem Konzept

Beim Spurwechsel am Schanzl
hat am Mittwochnachmittag eine
82-Jährige ein Auto übersehen.
Der Sachschaden beträgt 3500
Euro. − red

Unfall beim
Spurwechsel

1700 Euro Sachschaden ent-
stand bei einem Auffahrunfall am
Mittwoch gegen 17.40 Uhr in der
Neuburger Straße. Ein 53-Jähri-
ger hatte laut Polizei ein verkehrs-
bedingt wartendes Auto überse-
hen. − red

Auffahrunfall ohne
Verletzte

Bei der Kontrolle eines 15-Jäh-
rigen in der Kapuzinerstraße ha-
ben am Mittwochabend Polizis-
ten ein Butterfly-Messer beschlag-
nahmt. Er wurde wegen eines Ver-
stoßes gegen das Waffengesetz an-
gezeigt. − red

Messer
beschlagnahmt

Schwer verletzt musste eine 46-
Jährige nach einem Unfall am
Mittwoch auf der B12, Höhe Ab-
zweigung Sieglgut, ins Klinikum.
Als sie abbiegen wollte, war unge-
bremst ein Auto aufgefahren. Des-
sen Fahrer war nach einem ersten
Test durch die Polizei alkoholi-
siert, sein Führerschein wurde si-
chergestellt. Der Sachschaden be-
trägt insgesamt 8000 Euro. − red

Nach Verkehrsunfall
verletzt

Bei der Kontrolle eines 30-jäh-
rigen Rumänen haben Schleier-
fahnder am Dienstag an der Auto-
bahnrastanlage Donautal-West
eine geringe Menge an Marihuana
und Kokain beschlagnahmt. Die
Drogen waren in einer Herren-
handtasche versteckt. Der Famili-
envater musste vor seiner Weiter-
reise eine Sicherheitsleistung hin-
terlegen. − red

Marihuana und Koks
beschlagnahmt

Ein Rumäne (30) war ohne
Führerschein und mit einem nicht
zugelassenen und nicht versicher-
ten Pkw auf der A3 unterwegs.
Der Wagen war in Frankreich ge-
kauft und seitdem nicht mehr neu
zugelassen worden. Ebenfalls an-
gezeigt wurde ein Moldauer (22),
der den Polizisten einen gefälsch-
ten Führerschein vorlegte, sowie
eine Türkin (36), die ihren in
Deutschland zugelassenen VW
nicht versichert hatte. − red

Ohne Schein
am Steuer

SCHON GEHÖRT?
„Zeig dich“ mit dem neuen BMW X2

Passau/Pocking/Hauzenberg. Zum gesellschaftlichen Ereignis entwickelte
sich die Vorstellung des neuen BMW X2 an den drei BMW-Standorten der
Leebmann Gruppe: 1300 Gäste wollten das SUV mit Coupé-Anleihen wie
dem flachen Dach zum ersten Mal hautnah erleben. Und das konnte man
wortwörtlich als Beifahrer: in Passau und Hauzenberg offenbarten Gelände-
Parcours Qualitäten wie den intelligenten Allradantrieb oder die Verwin-
dungssteifigkeit der Karosserie; kein Knarzen, kein Ächzen – auch bei
härtester Beanspruchung hält der X2 stabil die Spur, auf der Straße und auch
daneben. Beim Antrieb kann man zwischen einem Benzin- und zwei Diesel-
Motoren, ausgestattet mit SCR-Katalysatoren mit AdBlue-Einspritzung, die
EURO 6 d Temp erfüllen, die derzeit beste Möglichkeit, so schadstoffarm wie
möglich zu fahren. Für leuchtende Augen sorgten auch die überarbeiteten
BMW 2er Active und Gran Tourer, also Fahrfreude mal zwei. Gleich dreifach
ist diese Freude bei der Mini-Familie, die den neuen 3-Türer begrüßt, den
neuen 5-Türer und das neue Cabrio. Eine gute Gesellschaft also.

– dan/Foto: Zechbauer

Gastgeber und Redner beim SPD-Frühlingsempfang (v.l.): OB Jürgen Dupper, Fraktionschef Markus Sturm, Stadträtin Katja Reitmaier, stv. Landrat
Klaus Jeggle,Stadträtin Karin Kasberger, Unterbezirksvorsitzender Christian Flisek, Gemeinderätin Sabine Mayerhofer sowie der Chef der Kreistags-
fraktion Andreas Winterer. − Foto: Zechbauer

Freuen sich über die gelungene Modernisierung: (v.r.) Oberbürgermeister Jürgen Dupper, Centermanagerin
Tanja Przesdzink, Filialleiterin Angelika Malanin und Distriktmanager Thomas Schäfer. − Foto: Jäger
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